
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 27

Illustration: Amerika sieht den Krieg...

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Humoreske von Josef Wiss-Stäheli

Man sollte es nicht für möglich halten, und
doch kam es vor; es gab eine grofje
Aufregung in der Kleinstadt. Und zwar unter den
Hundebesitzern. Man konnte sich die Tatsache
einfach nicht erklären; man vermutete, ein
Geistesgestörter müsse hier die Hand im Spiele
haben. Begreiflicherweise, denn wie sollte ein
normaler Mensch dazu kommen, jedem Hund,
der ihm in den Weg läuft, das Hundezeichen
vom Halsband wegzukluppen. Ja, so war es.
Täglich gingen bei der Polizei Klagen ein von
Männern und Frauen, die meldeten, dafj ihren
lieben Hunden die metallene Steuermarke
gestohlen worden sei. Der Polizeiwachtmeister,
der die Anzeigen entgegennahm, schüttelte
verständnislos den Kopf. Er konnte es nicht
fassen; so efwas war während seiner ganzen
Dienstzeit noch nie vorgekommen. Ja, wenn
die Zeichen aus purem Golde geprägt
gewesen wären; aber so werfloses Messing; nein,
das ging über seinen Horizont. Immerhin,
Diebstahl ist Diebstahl; er mufjte der Sache
nachgehen. Leider ohne Erfolg. Die Diebstähle
hörten auf einmal auf, nachdem über fünfzig
Stück entwendet worden waren, die man
inzwischen durch neue Marken ersetzt hatte.

In der Stadf wohnte ein älterer Mann,
namens Häcklinger, der als habgieriger Geizhals
bekannt war; als Witwer lebte er mit seiner
heiratsfähigen Tochter zusammen. Dafj diese
ein Liebesverhältnis mit Karl Böniger unterhielt,

wufjfe der Vater; aber er war damit
nicht einverstanden. «Ich will keinen Habenichts

zum Schwiegersohn», betonte er immer
wieder, wenn Elsa auf ihren Geliebten zu
sprechen kam.

«Dann werde ich als alte Jungfer sterben»,
gab sie jeweilen starrköpfig darauf zurück.

Eines Tages geschah efwas Wunderbares.
Elsa glaubte, ihr Vafer häfte den Versfand
verloren, so überraschte sie sein Vorbringen.

«Meinetwegen», so sagte er, «kannst du den
Habenichts von Böniger heiraten, aber nur unter

der Bedingung, dafj die Hochzeit so rasch
als möglich stattfindet So rasch als möglich
Verstehst du. Wenn es anginge, so müfjte die
Hochzeit schon morgen seinl»

Elsa machte grofje Augen. «Wieso denn auf
einmal I »

«Wieso denn auf einmal!» gab Häcklinger
gereizt zurück. «Frage doch nicht so einfältig;
ich weifj warum, und damif basfa!»

Als Elsa ihrem Liebsten erzählte, wie der
Vater nun plötzlich ganz anderer Meinung
wäre, lächelte Karl verständnisinnig.

«Ich wundere mich nicht, und du wirst es
wohl auch verstehen, wenn du liesest, was ich
deinem Vater anonym geschrieben habe. Du
weifjt, Elsa, dafj ich die anonymen Briefschreiber

hasse wie die Pest, aber manchmal kommf

man ohne einen solchen Brief nicht aus. Meine
Liebe zu dir, mufj mich entschuldigen.»

Damit gab er Elsa die Abschrift des kurzen
Schreibens, darin es hiefj; «Ein Schatz in purem
Golde liegt in der Nähe Ihres Hauses vergraben.

Ich habe diese Tatsache in alten
Dokumenten festgestellt. Er darf aber nur in einer
Hochzeitsnacht gehoben werden. Vielleicht
kann ich, wenn eine Hochzeit in Ihrem Hause
stattfindet, genaue Angaben machen. Ein
Wissender.»

Elsa lachte. «Ein Schwindel!»
«Das möchte ich nicht gerade sagen. Aber

verrate mich nicht, Elsa.»
Nun begriff die Tochter die Eile, mit der ihr

Vafer sie zur Verheiratung drängte. Doch ihr
schien es nicht zu passen.

«Ich möchte doch noch etwa zwei Jahre
warfen», meinte sie.

«Zum Geier noch einmal, wo denkst du hin,
damit ich dann schon gestorben bin und das
Nachsehen hätte. Nein, es darf keine Zeit
verloren werden.»

«Wie du willst, Väterchen; ich will in diesem
Falle gerne eine gehorsame Tochter sein.»

Der Hochzeitstag war da. Und da bekam
Häcklinger wieder ein anonymes Schreiben mit
folgendem Inhalt: «Genau um Mitternacht des
Hochzeittages begeben Sie sich in die linke
Gartenecke beim Schutzhäuschen, dorf graben
Sie und Sie werden den Schatz finden. Einen
kleinen Teil werden Sie mir für meine Bemühung

abtreten. Ich finde mich gelegentlich bei
Ihnen ein.»

«Denke nur das nicht», murmelte Häcklinger
nach Durchlesen dieses Briefes. Und nun
geschah im Städtchen wieder efwas Aufregendes.
Alle Hundebesitzer, denen vormals das Hunde-
z^ichen abhanden gekommen war, und auch
die Polizei erhielten einen Zettel, darin es
hiefj, um Mitternacht des Hochzeitstages von
Elsa Häcklinger werde sich ein Mann im Garten

des Brautvaters einfinden und Seltsames
vorhaben. «Finden Sie sich ebenfalls unauffällig

dorf ein und machen Sie Ihre Rechte
geltend »

Die Polizei und die übrigen Empfänger dieses

geheimnisvollen Schreibens konnten sich
die Sache nicht erklären. Man besprach sich
miteinander und man wurde einig, sich heimlich

dort einzufinden.
An der Hochzeitstafel ging es hoch her. Nur

Häcklinger gähnte, als es gegen Mitternacht
ging und meinte, man müsse es ihm, einem
alfen Manne, nicht übel nehmen, wenn er sich

zum Schlafen zurückziehe.
Elsa und Karl sahen sich verschmitzt lächelnd

an. «Biffe, biffe, Vater, gehe du ruhig zu Bett!»
Aber er ging nichf in die Schlafkammer,

sondern zog mit einem Spaten und einer

Schaufel bewaffnet in den Garten. Eine
elektrische Taschenlampe hatte er bei sich. Er
fieberte förmlich. Rasch an die Arbeit. Er kicherte
in sich hinein. Wenn die Leute wüfjfen, wie
er heute über Nachf reich werden würde.

Dabei ahnte er nicht, wie rings im Dunkeln
um die Hecke verteilt Leute mit spähendem
Augen ihm zuschauten, wie er grub und grub.
Und jetzt I Häcklinger stiefj einen Freudenschrei

aus. Der Schatz Der Schatz I

Häcklinger hielf in der Hand eine alte blecherne
Kaffeebüchse. Erregt mühte er sich, den Deckel
zu heben.

Plötzlich ertönte ein Ruf: «Im Namen des
Gesetzes!» Der Polizist, gefolgt von seinen
Begleitern, sprang vor. Gleichzeitig tönte es
in wirrem Durcheinander: «Wir machen
unsere Rechte geltend Das gehört uns Geben
Sie herl»

Vor Schrecken hatte Häcklinger die Büchse
fallen lassen. Er begriff nicht, wo die vielen
Leute auf einmal herkamen.

Nun war auch das junge Hochzeitspaar herbei

gekommen und tat verwundert; sie fragten,

was der Lärm zu bedeuten habe.
«Ja, Vater», rief Elsa scheinbar erstaunt, «du

bist nicht im Bett? I»
«Mir wäre allerdings dort wohler. Aber der

Schatz da gehört mir, mir allein I Er isf mein
Eigentum, ich habe ihn früher hier vergraben
und wollte ihn jetzt zur besseren Sicherheit
anderswo verstecken.»

«Das wollen wir prüfen», sagte der Polizist,
nahm die Büchse und öffnete sie. Gespannt
umringten ihn alle Anwesenden. Im Lichte
der elektrischen Taschenlaterne funkelte es
ihnen gelbglänzend entgegen.

«Gold I Gold !» tönte es ringsum.
«Mir gehört es Mir » kreischte Häcklinger.
«Gemach, gemach I » wehrte der Polizeimann

ab. «Aber zum Kuckuck, was sind das
für sonderbare Geldstücke?!» Er nahm eines
ans Licht.

«Ei, der Tausend Das sind ja
Hundezeichen I »

«Was Hundezeichen » erscholl es in der
Runde. «Die gestohlenen Hundezeichen !»

Der Mann des Gesetzes reckte sich empor.
«Also, Sie, Herr Häcklinger, haben die
Hundesfeuermarken gestohlen. Das wird für Sie eine
teure Geschichte absetzen »

Häcklinger beteuerte seine Unschuld. Es half
nichts. Man nahm ihn tagelang ins Verhör. Er

schwor hoch und heilig, die Hundezeichen
nicht gestohlen zu haben. Wahrscheinlich habe
man ihm einen Streich spielen wollen.

Dieser Ansicht neigte man immer mehr zu.
Derjenige, der ihm den ersten anonymen Brief
geschrieben und ihn auf den angeblich
verborgenen Schatz aufmerksam gemacht hatfe,
mufjte wohl die Hundezeichen gestohlen
haben. Aber wer war der Täfer?

Karl Böniger zwinkerte seiner junge Frau

zu, wenn diese Frage gestellt wurde. Mit
seinem Augenspiel wollte er sagen: «Das isf und
bleibt für alle Zeiten ein Familiengeheimnis.»
Und tafsächlich blieb es ein solches bis auf
den heutigen Tag.
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IZllmorssko von à«l Vis» Stîiiisll

/ì/sn zoiits s; nickt tü- mögiick ksitsn, uncl
ciock ksm sî vo?! sî gsk sins grohs ^ul-
rsgung in cisr Xisinztscit. Uncl rwor unis» cisn
i-iunciskszitrern. /^sn iconnte îick ciis Istzocks
sintsck nickt sricisren? msn vsrmutsts, sin
Osiztszgsstàrtsr mûîzs kis» ciie iisnci im 5oisls
ksksn. iZsgrsitiicksrwsiss, cisnn wie îoiits sin
normsisr //snsck cisru lcommsn, jscism l-Iuncl,
cisr ikm in cisn Weg lsutt, cisî i-iuncisrsicksn
vom i-isisksnci wsgruiciuoosn. 1s, îo wsr sz.
lsgiick gingsn ksi clsr i^olirsi XIsgsn sin von
rVìsnnsrn unci frsusn, clis msiclstsn, clsl; ikrsn
iisksn l-Iunclsn clis mstsiisns Zisusrmsrlcs gs-
îtokisn worcisn îsi, Osr ?oi!rsiwsckimsiztsr,
cisr ciis ^nrsigsn entgsgsnnskm, icküttsits
vsrzisnciniîloz cisn Xoot. Iïr iconnts sî nickt
tsîîsn? îo stwsî wsr wskrsnci zsinsr gsnrsn
visnztreit nock nis vorgslcommsn. 1s, wsnn
ciis Isicksn suz oursm cZoicis gsprsgt gs-
wszsn wsrsn? sksr zo wsrtiozsz /Vìszzing: nsin,
cisz ging üksr îsinsn I-ioriront. Immsrkin,
Oiskîiski iît Oiskîtskii sr mulzts cisr 5scks
nsckgsksn. >.sicisr okns iïrtoig. Ois viskîtskis
körtsn sut sinmsi sut, nsckcism üksr tüntrig
5tücic sntwsnclst worcisn wsrsn, ciis msn in-
rwiîcksn ciurck nsus //srlcsn srzstrt kstts.

In clsr Ztscit woknts sin sitsrsr r/snn, ns-
msnz kisciciingsr, clsr siz kskgisrigsr Osirksiî
ksicsnnt wsri siz Witwer iskts sr mit zsinsr
ksirstziskigsn locktsr ruzsmmsn. Osh clisîs
sin l.isksîverksitniî mit Xsrl iZânigsr untsr-
kisit, wuhis clsr Vstsr? sksr sr wsr clsmit
nickt sinvsrîisncisn. «Ick will icsinsn I-Isks-
nicktî rum Zckwisgsrsokn», kstonts sr immsr
wiscisr, wsnn iïizs sut ikrsn QsHektsn ^u
sorscksn Icsm.

«Osnn wsrcls ick siî sits iungtsr îtsrksn»,
gsk zis jswsiisn ztsrricöotig cisrsut rurücic.

tïinsî lsgsz gsîcksk stwsz Wunclsrksrsî.
^iss gisukts, ikr Vstsr kstts cisn Vsrztsncl vsr-
iorsn, zo üksrrszckts îis zsin Vorkringsn.

«//sinstwsgsn», zo zsgts sr, «lcsnnzt ciu cisn
i-isksnicktz von öönigsr ksirstsn, sksr nur un-
tsr cisr IZsciingung, cish ciis i-iockrsit Zo rszck
siz mögiick ztsittincist I 5c> rszck siz mögiick I

Vsrstskst clu. Wsnn sz sngings, zo mühts clis
i-iockrsit zckon morgsn zsin i»

Iïizs msckts grohs ^ugsn. «Wiszo clsnn sul
sinmsi I »

«Wiszo cisnn sul sinmsi!» gsk I-Isciclingsr
gsrsirt rurücic. «5rsgs ciock nickt îo sintsitig:
ick wsih wsrum, unci cismii kszts l»

^iz lïiss ikrsm l.iskstsn srrskits, wis clsr
Vstsr nun olötrlicli gsnr sncisrsr /^sinung
wsrs, iscksits Xsrl vsrztsnciniîinnig.

«ick wunclsrs mick nickt, uncl clu wirst sî
woki suck vsrztsksn, wsnn ciu iiszszt, wsz ick
cisinsm Vstsr snonvm gszckrisksn ksks. Ou

wsiht, iïiss, clsh ick ciis snonvmsn iZristsckrsi-
ksr kszzs wis clis ?sst, sksr msnckmsl icommt

msn okns sinsn soicksn IZrist nickt suz. àins
>.isks ru clir, muh mick sntzckulcligsn.»

Osmit gsk sr Iïlîs clis ^kîckriit cisz lcurrsn
Zckrsiksnî, clsrin sz kish: «Iïin 5ckstr in purem
Oolcls iisgt in cisr I>isks Ikrsz kiouîsî vsrgrs-
ksn. Ick ksks clisîs lstîscks in sltsn Oolcu-
msntsn tsîtgsîtsilt. lïr cisrt sksr nur in sinsr
kiockrsitînackt gskoksn wsrcisn. Visiisickt
lcsnn ick, wsnn sins I-iockrsit in Ikrsm kisuss
îtstttinclst, gsnsus ^ngsksn mscksn. Iïin V/iî-
zsncisr.»

iïlîs lackts. «Iïin Sckwinclsil»
«Osî möckts ick nickt gsrscis îogsn. ^ksr

vsrrsts mick nickt, iïizs.»
I^un ksgritt clis locktsr clie iïiis, mit cisr ikr

Vstsr zis rur Vsrkeirstung clrsngts. Oock ikr
zckisn sî nickt ru psîîsn.

«ick möckts ciock nock stws rwsi iskrs
wsrtsn», meinte zie.

«Ium Osisr nock sinmsi, wo clsnlczt clu kin,
cismit ick clsnn zckon gsztorksn kin unci cisz
i^Isckîsksn kstts. I^sin, sî cisrt Icsins Isit vsr-
lorsn wsrcisn.»

«Wis ciu willît, Vstsrcksn; ick will in ciiszsm
i^aiis gsrno eins gskorzsms locktsr zein.»

Oer l-Iockreitztsg wsr cis. Unci cls kslcsm
I-Isciciingsr wiscisr sin snonvmsz 5ckrsiksn mii
«oigsncism Inkslt: «lZsnsu um /vìittsrnsckt cisz
î-iockrsittsgsî ksgsksn 5is îick in clis iinics
L?srtsnscics ksim Zckutrksuîcksn, clort grsksn
5is unci 5is wsrcisn cisn 5ckstr tinclsn. tïinsn
Icisinsn Isil wsrcisn 5is mir tür msins ösmll-
kung sktrstsn. ick tincls mick goisgsntlick ksi
Iknsn sin.»

«Osnics nur cisî nickt», murmslts t-Isciclinger
nsck vurcklszsn ciiszsz IZriets!. Unci nun gs-
îcksk im Ztscitcksn wiscisr stwsz ^utrsgencisz.
^iis i-iuncisksîiirsr, clsnsn vormsiz cisî kluncis-
r^icksn skksnclsn gekommen wsr, unci suck
ciie f'olirsi srkisiisn sinsn Isttsi, cisrin SZ

kish, um rvìittsrnsckt clsz t-tockrsitîtsgsî von
iïlîs kisciclingsr wsrcls zick sin /Visnn im Osr-
tsn clsz tZrsutvstsrz sintinclsn uncl Zsitssmss
vorksksn. «tinclsn 5is zick sksntallî unsut-
tsiiig ciort sin unci mscksn 5is Ikrs icsckts
gsitsnci I »

Ois ?olirsi uncl clis ükrigsn iïmptsngsr ciis-
îsî gsksimniîvollen Zckrsiksns lconntsn îick
clis 5scks nickt sriclsrsn. /vvsn kssprsck zick
mitsinsnclsr unci msn wurcls sinig, zick ksim-
iick ciort sinruiinclsn.

^n cisr I-Iockrsitststs> ging sz Kock ksr. t>tur

t-isciciingsr gsknts, siz sz gsgsn r/ittsrnsckt
ging unci msints, msn mûîîs sî ikm, sinsm
siisn rvìsnns, nickt üksi nskmsn, wsnn sr îick
rum 5ckistsn rurücicrisks.

tïiss uncl Xsri îsksn îick vsrzckmitrt iscksinci
sn. «iZitts, Kitts, Vstsr, gsks ciu rukig ru IZstti»

/^ksr sr ging nickt in clis 5ckisticsmmsr,
zoncisrn rog mit sinsm Zpotsn unci sinsr

5ckoulvl kvwatlnot in cisn Osrtsn. Lins slslc-
Irizcks lsîcksnismps kstts sr ksi îick. Iïr lis-
ksrts törmiick. kszck on clis ^rksit. t-r icicksrts
in zick kinsin. V/snn ciis >.suts wühlen, wis
sr ksuts üksr Insekt rsick wsrcisn würcis.

Ooksi sknts sr nickt, wis ringz im Ounlcsin
um ciis t-isclcs vsrtsiit l.suts mit zpsksncisr>
^ugsn ikm ruzcksutsn, wis sr gruk uncl gruk.
Uncl jstrt I I-Iöclciinger ztish sinsn frsucisn-
îckrsi suî. Osr 5ckolr I Osr 5ckotr l t-läcic-
iingsr kielt in cisr KIsnci sins sits klscksrns
Xsltsskûckîs. iïrrsgt mükts sr îick, clsn Oscicsl
ru ksksn.

k>iötriick srtönts sin kut: «Im >>ismsn cisz
Osîstrsîî» Osr ?oiirizt, getoigt von seinen
IZsgisitsrn, zprsng vor. Ojsickreitig tönte sz
in wirrsm Ourcksinsnclsr: «Wir mackori un-
zsrs ksckts gsitsnci I Osz gskört unz i Osksn
5is ksr!»

Vor Zckrsclcsn kstts t-isciciingsr ciis öückis
lsilsn iszzsn. Iïr ksgritt nickt, wo ciis visisn
>.suts sut sinmsi ksricsmsn.

t>iun wsr suck cisz jungs I-iockrsitzooar ksr-
ksi gsicommsn unci tst vsrwuncisrt/ zis irsg-
tsn, wsî clsr >.srm ru kscisutsn ksks.

«Is, Vstsr», rist Iïlîs îcksinksr srîtsunt, «clu
kizt nickt im östt?I»

«/Vtir wsrs siisrclingz clort woklsr. ^ksr cisr
Zckstr cis gskört mir, mir siisin I lïr iît msin
Eigentum, ick ksks ikn trüksr kisr vsrgrsksn
unci woiits ikn jstrt rur ksîîsrsn Zicksrksit
sncisrzwo vsrîtscicsn.»

«Osz woiisn wir prüksn», zsgts clsr poiirizt,
nskm clis IZückzs uncl öttnsts zis. Oezpsnnt
umringten ikn siis ^nwszsncisn. Im Nickts
clsr sisictriîcksn lszcksnlotsrns tunicslts sî
iknsn gslkglsnrsncl sntgsgsn.

«cZoici I Oolcl I» iönts sz ringsum.
«/^ir gskört sz I /^ir » lcrsiîckts l-isclclingsr.
«Osmsck, gsmsck i » wskrts clsr f'olirsi-

msnn sk. «^ksr rum Xucicuclc, wsz îinci cisî
lür îoncisrksrs Qsiciîtûctcs I » ^r nskm sinsz
snî l_ickt.

«tïi, cisr Isuîsnci I Osî sinci js liuncis-
rsicksn I »

«Wsî >-iunclsrsicksn » srîckoii sî in cier
kuncis. «vis gsztokiensn I-iuncisrsicksn I»

Osr r/snn cisî Oszsirsz rsclcts îick smpor.
«^lîo, 5is, kisrr kisclclingsr, ksksn ciis I-iuncis-
îtsusrmsricsn gsîtokisn. Osî wirci tür 5is sins
tsurs Oszckickts skzstrsn »

t-isciciingsr kstsusrts zsins Unzckuici. iïî ksil
nicktî. rV^sn nskm ikn tagslsng inî Vsrkör. iiir

îckwor Kock uncl ksiiig, clie I-iuncisrsicksn
nickt gsîtokisn ru ksksn. Wskrzcksiniick ksks
msn ikm einsn Ztrsick zoislsn woiisn.

Oiszsr ^nsickt nsigts msn immsr mskr ru.
Osrjenigs, clsr ikm clen ersten snonvmsn IZrisl
gssckrieksn unci ikn sut cisn sngsklick vsr-
korgensn 5cksir suimsriczsm gsmsckt kstts,
muhts woki ciis i-iuncisrsicksn gsztokisn Ks-
ksn. ^ksr wsr wsr clsr lstsr?

Xsr> IZonigsr rwinicsrts zsinsr jungs 5rsu

ru, wsnn ciisss 5rsge gsîtsiit wurcis. //it zsi-
nsm ^ugsnzoisi woiits sr zsgsn: «Osî izt uncl
kisikt tür siis Isitsn sin sssmiiisngsksimniz.»
Unci tstzsckiick klisk sî sin îoicksî kiî sui
clsn ksutigsn lsg.
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